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insatz VO Miıssıonaren, Ordensleuten un: Entwick- len Kındergärten, den nahezu 2000 Prımar- un: 140 Se-
lungshelfern für Schulen und Gotteshäuser, für Hospitä- kundarschulen un: den medıziınıschen Eiınrıchtungen in
ler un Werkstätten SOrgte. Dıi1e christlichen Kırchen kirchlicher Trägerschaft. Der Orden der Weißen Väter,
haben dıe rasche Entwicklung dieses Landes gepragt die Combon1i-Missionare aUusS Verona und die Mill-Hiıll-
och dazu gehört auch, da{fß durch die Rıvalıtäten ZWI1- Fathers haben mI1t den Verantwortlichen des
schen anglıkanıschen Predigern A4aUS Grofßbritannien und Katholischen Sekretariates der ugandıschen Bischöfe das
„Weıißen Vätern“ A4US dem katholischen Frankreich dıe Nn Land mI1t einem gul tunktionierenden kırchlichen
Eıiınwohner Ugandas bıs DA Unabhängigkeit polıtısch Versorgungsnetz überzogen. Unterstützung erhielten S1Ee
und kırchlich verunsıchert wurden. Bıs autf den heutigen dabe] on europäıischen un: amerıkanischen Miıtchristen.
Das haben sıch die Kırchen 1ın die polıtıschen Entwick- IDIG Gottesdienste Sonntagmorgen sınd landesweıt
lungen verstricken lassen. überfüllt, In den Priıesterseminaren bereıten sıch über 550
Längst IST der Erzbischof VO  en Kampala, Kardınal FEmma- Kandıdaten auftf ihren priesterlichen Dienst VOT Dıiıe SEe-
nuel Nsubuga, auch eiıner polıtısch relevanten Gröfie mınarısten WI1e ELW. In Hoa engagıeren sıch auch
gewachsen, da VOor allem tür das oröfßste olk des Lan- ın der Landwirtschaft, die Einriıchtungen VO europa-des, die Baganda, 7Z UT könig-gleichen „Kabaka“ OL iıschen Hılfswerken unabhänger machen.
den 1St eın Wort wenıger seın geistlıches als vielmehr
seıne polıtısche Predigt hat 1Im Lande Gewicht. Und Miılıtär attraktıver als Gottesdienst?keiner der vier bisherigen Präsıdenten hat versaumt,
dem Kırchentfürsten iıne Luxuslımousine schenken, In einem Band: das Jahrzehntelang In Bürgerkriegen und
die dieser bislang auch alle ankbar ANSCHOMM hat Stammesftfehden nahezu ausgeblutet ISE: dessen Jugendoch die tacettenreiche Geschichte der katholischen 65 J der Bevölkerung sınd Jahre alt kaum
Kırche Ugandas wırd besonders VO  S der tiefen Gläubig- anderes erlebt hat als Krıeg, Mord, Angst und Flucht
heit des Volkes charakterisıiert, das seiner Religiosität miıt und die auch heute angesıichts der anhaltenden Unruhen
Hıngabe un: Begeıisterung Ausdruck verleıiht Uun: das 1mM Land un Bedrohung VoO Aıds un Arbeiıtslo-
auch heute den Worten der Frohen Botschafrt mehr sıgkeıt kaum ine vielversprechende Zukunftsperspektive
als den leeren Versprechungen kurzlebiger Politiker. hat, kann dıe Kıirche nıcht MmMIt landläufigen Ma{(ßstäben
Dıies hat sıch bereits VOT mehr als undert Jahren gezelgt, beurteilt werden. Es x1bt denken, da{fß besonders dıe
als der damalıge intrıgante Kabaka über 200 Christen Jugend der Proviınzstädte der Kırche gegenüber eher
verschiedener Konfessionen ihres christlichen Glaubens rückhaltend eingestellt iISst. Vıele Jugendliche finden
SChH hinrichten 1e15 Darunter dıe Heılıgen Charles heute eher ZzUu Miılıtär als Z Sonntagsgottesdienst.
Lwanga, Joseph Mukasa un: ihre ZWanZzıg Gefährten, Bedenklich stımmt, da{fß VOTL allen Dıngen Jugendlıche mıt
denen In Namugongo eın eindrucksvolles Zeugn1s afrı- Schulabschluß un: Studenten seltener Z Kırche tinden
kanıscher Baukunst veweıht ST als dıie Jugend auf dem Land Dennoch, Bischof Wıllıgers
Längst 1St Ugandas Ortskıirche einheimisch geworden. A4US Jınja 1ST sıcher: Die Jugend Ugandas 1STt dem Evange-
Die Hälftte der ber ausend Priester sınd WI1€E der 18 lıum gegenüber otffen und respektiert 1ne glaubwürdıge
Bıschöte Afrıkaner, 730060 Ordensschwestern arbeiten In Kırche. och gyerade die WwAre In solchen Krisenzeıten

Bernd Kanyutder Seelsorge (neben den 8200 Katechisten), In den VvIe- Sanz besonders gefordert.

Kurzinformationen
Eıne Delegatıon der russisch-orthodoxen Kirche besuchte suchsprogramm OTraus Besucht wurden der Marıenwall-
Anfang Februar die Bundesrepublik. fahrtsort Altötting, die Benediktinerabtei Nıederaltaich

(sıe unterhält eın ostkirchliches Instıtut) un das rühere
Die russısch-orthodoxe Delegatıon der Leıtung des Konzentrationslager Dachau Dıi1e theologischen Gesprä-Miınsker Metropolıten Phılaret, der gleichzeıtig das che yalten ZU eiınen dem Thema „Einheıit der Kıirche
Kıiırchliche Aufßenamt des Moskauer Patrıarchats leıtet, un Einheit der Menschheit vemäfßs den Sakramenten der
erwıderte damıt den Besuch einer eutschen Biıschofsde- Inıtıation , ZU anderen der Frage nach dem Friedensauf-
legatiıon In der SowJetunıion Anfang Junı 1986 (vgl H LTAQ der Kırche. In den Gesprächen, hıefß C hätten
Julı 1986, 545) Den theologischen Gesprächen zwıschen sıch die unterschiedlichen Möglıchkeıiten der beıden Kır-
den (GGästen A4aUS der 5SowJetunion un: deutschen Bısch6ö- chen gezeıgt, dem christlichen Friedensdienst mI1tzu-
fen Leıter der eutschen Delegation WAar der Erzbischof wirken. Diese Erkenntnis werde 114  s In weıteren Gesprä-
VO München und Freıising, Kardınal Friedrich Wetter) hen vertiefen mÜüssen, vermeıden, da{fß IN  z iın
AIl und 1 Februar ıng eın kırchlich-religiöses Be- praktischen Fragen des Friıedensdienstes aneınander VOTI-



Kurzıntormationen 155

beIı ede IDITS beıden Kırchen unterstützen die polıtischen in Rom (vgl E Februar 1988, 5/A) WAar stellenweise der
Vereinbarungen ZUuUr Abrüstung und hofften, da{fß weıtere Eindruck entstanden, be]1 der Anwendung des Schreibens
Vereinbarungen tolgen würden. Die russısche Delega- der Glaubenskongregation VO 198 / „Donum vitae”
t1on lud dıe Deutsche Bischotfskonferenz den Miıllen- könnte doch eın WEenNnn auch leiner Spielraum bestehen.
nıumsteierlichkeiten 1m Frühsommer dieses Jahres in dıe Alleın ın Frankreich sınd mehrere katholische Klınıken
SowJetunıon e1in; die deutschen Bischöte haben die Eın- VO  —_ den INn „Donum vitae“ ausgesprochenen Verboten
ladung ANSCHOMMECN. Metropolıt Philaret sprach eben- betroften. Umstrıtten 1St el in erstier Linıe dıe kırchli-
talls die Eıinladung ZUT Fortsetzung der Gespräche che Haltung 72006 künstliıchen Befruchtung be] Ehepart-
zwıschen der Deutschen Bischofskonfterenz un dem MErn (homologe In-vıtro-Fertilisation). Kardınal Decour-
Moskauer Patriıarchat be]l einer drıtten Begegnung Au S1ıe LraYy WwIes 1U darauf hın, dafß unbeschadet der
oll ıIn Mınsk stattfinden. Tatsache, da{ß sıch hıer nıcht iıne unfehlbare Ent-

scheidung des kırchlichen Lehramtes handle die läu-
bıgen gehalten seıen, diese Instruktion als iıne Darstel-Vom bis tand In Budapest eın Seminar lung der kırchlichen Lehre beachten. Dıie VOüber „ Theologie des Friedens“ kırchlichen Lehramt aufgestellten Normen beträten die-

Es Setizte eın Ersties Seminar ZUuU gleichen Thema 1m dep- Jenıgen, die sıch ZAUDE kırchlichen Communı10 zugehörıg
tember 1984 AIl gleichen Ort tort. Veranstalter ühlten. Dıie moralısche un: Lehr-Autorität dieser In-
Kırchen un: christliche Friedensorganısationen 4aU S Ost- struktion ergebe sıch nıcht aUuUs ihrer ratiıonalen Argumen-
un Westeuropa, Nordamerıka un der Dritten Welt, tatıon, sondern 4US der Lehrverantwortung des Papstes,
wobe!l die Katholische Kirche durch „Pax Chrıistı Inter- der diese Lehre verkünden lasse bzw selbst verkünde.
natiıonalıs“ vertreten WAd  — Gastgeber WAar das Räday Col- Die Katholiken ollten Decourtray der VO den
legıum der Ungarıschen Reformierten Kırche. 140 eıl- Hırten der Kırche verkündeten Lehre wverktirauen. Dıie Kır-
nehmerinnen un: Teilnehmer der Einladung che tführe S1€e nıcht ın dıe Irre Eınen Tag VOT der Erklä-
gefolgt. Gegenüber einem ursprünglıchen östlıch-westlı- rung Decourtrays WAar der Leıiter des vatıkanıschen
chen Dıalog über den Beıitrag VO Christen Versöh- Pressesaals, Joaquım Navarro- Vals, gleichtalls Vermutun-
NUunNngs und Frieden erscheint heute die Fragestellung SCH ENISEZENSELrFELEN, der Heılıge Stuhl könne be1 der
solcher Seminare stark ausgeweıtet. Wıe 1Im Weltrat der Anwendung VO „Donum vitae“” ıne wenıger strikte
Kırchen schieben sıch die Probleme der Länder der Drıitten Haltung einnehmen, WI1€e S1e 1M Anschlufß das TIreffen
Welt stärker in den Vordergrund. Diese Entwiıcklung VO Z anuar verbreıtet wurden: Die Ablehnung des
spiegelt sıch bereıits deutlich in der Umschreibung der Heılıgen Stuhls ın der In-vitro-Befruchtung sel „katego-
dreifachen Zielsetzung des Seminars wıder, dıe auch den risch“. Eıne abweichende Haltung in diesen Fragen VO  —

drei Hauptreferaten ersten Tag zugrunde lag „Zeug- seıten katholischer medizinıscher Einrıchtungen werde
Nn1ıS tür den Frieden (sottes INn eıner bedrohten Welr”, nıcht geduldet.
„Gerechtigkeıt un Friede umarmen sıch“ (Ps 85) „Span-
NUNSCH un Erfahrungen In UNsSCTEIN Kampf für Frieden In einer großen Unterschrittenaktion torderten tschechi-
un: Gerechtigkeıt” un „Zusammenkunft Zzu Bundes- sche und slowakische Katholiken Vo Religionstreiheit.schlufß: auf der Suche nach der Einheit der Kırche und
der Erneuerung der Menschheıit“. Prot /ürgen Moltmann In den etzten Wochen zırkulierte 1in der 1ne et1l-
(Tübıngen) wI1es in seınem Vortrag ZzUu ersten 'Thema t10N tschechischer un slowakiıscher Katholiken, 1n der
auf den ınneren Zusammenhang VO Gerechtigkeıit und die Drosselung der Kırche durch die staatlıchen
Frieden hın un warnte davor, das ine Anlıegen Behörden protestiert, die Irennung VO Kırche un
das andere auszuspıielen. Ihm folgte als Vertreter der Staat verlangt un In detailherter Auflistung dıe Abschaf-
Dritten Welt der Uruguayer Jesuınt U1S Agmırre. Er be- tung der das kırchliche Leben un die relıg1öse Freiheit
legte die Not der Masse der Bevölkerung In den Ländern einschränkenden (Gesetze gefordert wırd Verlangt WEeT-

der rıtten elt mMIt eindrucksvollen Zahlen und tor- den INn der Petition volle Freiheıit der Kirche be] der
derte dazu auf, ach den strukturellen Ursachen der Ver- Ernennung der Bıschöfe, Rücknahme der staatlıchen

FEinflulßnahme auf die Priesterausbildung, das Recht ZUrelendung suchen. Erzbischot Kyrıll von Smolensk un
WyJjasma torderte eın Denken un: beriet sıch dafür Errichtung VO Pfarrgemeinderäten, w1€e S1€e seıt dem
nıcht NUr auf die NEUC sowjetische Führung, sondern 11. Vatıkanum gesamtkırchlich üblıch sınd, die (srün-
auch auf die christlıche Tradıtion Rufßlands un seıner dung „Ireıer relıg1öser Laı:enbewegungen , dıe Wıederzu-
Denker 1im un 20. Jahrhundert. lassung der relıg1ösen Orden, unbehinderte relıg1öse

Verlagstätigkeıt un: die Zulassung relıg1öser Sendungen
In Hörtfunk un: Fernsehen. Dıie Ermögliıchung unbehın-

Kardınal Decourtray mahnt die Einhaltung kirchlicher derter Kontakte mıiıt dem Ausland, die VO Staat nıcht
Normen ın der Fortpflanzungsbiologie reglementierte Erteilung des Religionsunterrichts „außer-
ach dem Gespräch Ol Vertretern VO 1er europa- halb der Schule ın Pfarreinrichtungen oder in Kırchen
ischen katholischen Universıitäten, deren bischöflichen und dıe Rückgabe VO Staat beschlagnahmter ırchlı-

cher Objekte sınd weıtere Forderungen. Die Petition, dıeGro{fßkanzlern un den Kardinälen Baum un Ratzınger
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Ende Februar der Regierung überreicht werden soll, schau), Stefan Onderko, 1e18 iın einer als „Befehl des rdı-
konnte bısher ber 1n der Tschechoslowakei nıcht veröf- narlats“ bezeichneten Weısung den Klerus erklären:
tentlicht werden. Anfang Februar hatten aber bereıts ohne Genehmigung der terrıtorıialen kırchlichen Autor1-
über 200 000 tschechische un: slowakısche Katholiken BAl sel nıcht SESTLALLEL, „irgendwelche schrittlichen Ak-
die Petition unterzeıichnet. Während der Erzbischof tiıonen oder Versammlungen der Priester 1m Gebiet
VO Prag, Kardınal Tomasek die Petition ausdrücklich unserer 1özese durchzuführen“ Dı1e Unterschriften-
unterstützte und S1e mıtunterzeichnete, gyab In der Slo- aktıon 1ef (wohl nıcht SaNzZ zurällig) parallel ZAUUE Jüng-wake!ı Wıderstand einzelner, den staatlıchen Behörden Sten Verhandlungsphase der CSSR-Staatsführung und
verpflichteter un der Friedenspriesterbewegung „Pacem des Vatıkans über die Ernennung Bıschöte. Be-
In terr1is“ nahestehender Diözesanleıtungen. So verbot kanntlıch sınd zehn VO dreizehn Dıözesen In der
der interimıstische Verwalter der 1Özese OoOZnava (KRo gegenwärtıg ohne Bischof. Dıi1e Verhandlungen lıeben
senau), Zoltän Belak, den Priestern ausdrücklich, auf die 1m Januar In Prag ebenso ergebnislos WI1e Ende Novem-
Petition hinzuwelsen oder für deren Unterzeichnung ber ın Rom Sıe sollen Ende Februar In Rom fortgesetztwerben. Und der „Kapıtelvikar“ der lözese Kosß$1ice (Ka- werden.

otı1zen
1e katholische Deutsche Biıschoftskon- sel. Dıie Lage der Obdachlosen sSe1 Folge AdUS, Schuld Schuld, Unrechtferenz un: der Rat der EKD veröf- Ol Armut un: gvesellschaftlicher Margı- Unrecht autzurechnen.

tentlichten Februar dıe Gemeılnsame nalısıerung. Di1e einzelnen Ortskirchen
Erklärung „Unsere Verantwortung für den (der Erklärung lıegt eıne Umfrage bei den 1e SA und Frankreich selen dıe be1-
Sonntag”. Darın Warnen dıe Kırchenleitun- Bischofskonferenzen zugrunde) gingen den Länder, A4US denen dıe meılsten
SCH VOT allem CDr einer weıteren Aushöh- das Problem der Obdachlosigkeıit auf reı Briete erhalte, und ‚WAar nıcht HUL VO Bı-
lung des Sonntags durch dıe Zunahme ( Ebenen S1ıe leisteten materielle Hılte, schöfen, sondern ebenso VO Laıen,Erwerbsarbeıit diesem Tag ber das CI- Unterkünfte tür dıe Famılıien schaf- der Präfekt der römischen Glaubenskon-
reichte Ma{iß hınaus auch In weıteren Bran- fen, bemühten sıch Erziehung und gregatıion, Kardınal Josef Ratzinger, In E1-
chen der Wıirtschaft. Es handelt sıch beı Förderung der Gemeıinschaftt und den e Interview der Bıstumszeıtung der Erz-
dieser Erklärung bereıts um die Zzweıte c Dıalog mıt den Verantwortlichen, dıe dıözese New ork „Catholic New York“.
meınsame evangelısch-katholische Stel- Gesetzgebung verbessern. Ratzınger führte diese Tatsache aut den
lungnahme dıesem Thema (vgl. hohen Bıldungsstandard SOWIeEe die emo-
Oktober 1985, Wegen der oku- CUGHh Bischof der 1Öözese Dresden/ kratischen TIradıtiıonen beıder Länder
mentatıon der Enzyklıka „Sollicıtudo reı Meıßlßen wurde als Nachfolger des 1mM rück Aus den Briefen spreche In den
socılalıs” (vgl ds Heft, 124) können WIr Sommer 1985 / zurückgetretenen Bischofs meısten Fällen eıne „tiefe Loyalıtät Zu
die Erklärung ErSLT 1M nächsten Hefrt ab- Gerhard Schaffran der 51)ährıge arıtas- Heılıgen Stuhl“ Die Briete beschäftigtendrucken. Dırektor der Diözese, Joachım Reinelt. Der sıch oft miı1t kontrovers diskutierten aktuel-

e Bischoft Warlr den größten eı seıiıner len Themen. S1ıe spiegelten die Meınungeinem VO Dezember 198/ datier- bisherigen kırchlichen Lautbahn als Pfar- VO „typıschen Katholiken“ wıder, denen
ten un: Februar veröftentlichten HG und Dekan INn der deelsorge tätıg. DE daran gelegen sel,; da die katholische Kır-

Apostolischen Schreiben erinnerte Johan- özesan-Carıtasdıirektor War Reinelt erst che bleibe.
nes Paul IT das Z @weite Konzıl DONn Nı1ı- seIit 1986 Reıinelt gehört der Focolare-Be-
Zad 1m Jahr /87, das die Bılderverehrung INn WCEBUNS äihrend elınes Autenthaltes 1n Wıen
der Kırche den ikonoklastischen erklärte der Leıter des ungarıschenEinspruch legitimierte. Der Papst hob VOT 181 einem kurzen „Gemelnsamen Wort“ staatlıchen Kırchenamtes, mMre MIiRkLös, eın
allem auf die Bedeutung ab, die dieses haben die FKD un der Evangelische

Kirchenbund In der DDR aus Anla{fß der
Besuch des Papstes ın Ungarn sSEe1 keineswegsKonzıil der ungeschriebenen Überlieferung ausgeschlossen. Er persönlich halte eınen

der Kırche beigemessen habe S1e stelle für Tausendjahrteier der russısch-orthodoxen Besuch des Papstes tür guLt möglıch;Katholiken W1€ für die Orthodoxen dıe „e1IN- Kırche an die deutschen Verbrechen C - allerdings sel och eın entsprechenderdringliche Aufforderung dar, nochmals EG genüber der SowJetunion 1m Z weıten Wunsch an die ungarısche Regierung her-
meınsam den Weg der TIradıtion der UNSC- Weltkrieg erinnert nd Versöhnung angetragen worden. Auf den nächsten
teilten Kırche durchlaufen ..., und Verständigung aufgerufen. „Dıie V} Papstbesuch In Österreich angesprochen,schliefßlich156  Notizen  E  Ende Februar der Regierung überreicht werden soll,  schau), Stefan Onderko, ließ in einer als „Befehl des Ordi-  konnte bisher aber in der Tschechoslowakei nicht veröf-  nariats“ bezeichneten Weisung an den Klerus erklären:  fentlicht werden. Anfang Februar hatten aber bereits  ohne Genehmigung der territorialen kirchlichen Autori-  über 200000 tschechische und slowakische Katholiken  tät sel es nicht gestattet, „irgendwelche schriftlichen Ak-  die Petition unterzeichnet. — Während der Erzbischof  tionen oder Versammlungen der Priester im Gebiet  von Prag, Kardinal 7omäsek die Petition ausdrücklich  unserer Diözese durchzuführen“. — Die Unterschriften-  unterstützte und sie mitunterzeichnete, gab es in der Slo-  aktion lief (wohl nicht ganz zufällig) parallel zur jüng-  wakei Widerstand einzelner, den staatlichen Behörden  sten Verhandlungsphase der CSSR-Staatsführung und  verpflichteter und der Friedenspriesterbewegung „Pacem  des Vatikans über die Ernennung neuer Bischöfe. Be-  in terris“ nahestehender Diözesanleitungen. So verbot  kanntlich sind zehn von dreizehn Diözesen in der ESSR  der interimistische Verwalter der Diözese RoZnava (Ro-  gegenwärtig ohne Bischof. Die Verhandlungen blieben  senau), Zoltän Belak, den Priestern ausdrücklich, auf die  im Januar in Prag ebenso ergebnislos wie Ende Novem-  Petition hinzuweisen oder für deren Unterzeichnung zu  ber in Rom. Sie sollen Ende Februar in Rom fortgesetzt  werben. Und der „Kapitelvikar“ der Diözese Koßice (Ka-  werden.  Notizen  ie katholische Deutsche Bischofskon-  sei. Die Lage der Obdachlosen sei Folge  aus, Schuld gegen Schuld, Unrecht gegen  ferenz und der Rat der EKD veröf-  von Armut und gesellschaftlicher Margi-  Unrecht aufzurechnen.  fentlichten am 9. Februar die Gemeinsame  nalisierung. Die einzelnen Ortskirchen  Erklärung „Unsere Verantwortung für den  (der Erklärung liegt eine Umfrage bei den  je USA und Frankreich seien die bei-  Sonntag“. Darin warnen die Kirchenleitun-  Bischofskonferenzen zugrunde) gingen  den Länder, aus denen er die meisten  gen vor allem vor einer weiteren Aushöh-  das Problem der Obdachlosigkeit auf drei  Briefe erhalte, und zwar nicht nur von Bi-  lung des Sonntags durch die Zunahme von  Ebenen an: Sie leisteten materielle Hilfe,  schöfen, sondern ebenso von Laien, sagte  Erwerbsarbeit an diesem Tag über das er-  um Unterkünfte für die Familien zu schaf-  der Präfekt der römischen Glaubenskon-  reichte Maß hinaus auch in weiteren Bran-  fen, bemühten sich um Erziehung und  gregation, Kardinal /osef Ratzinger, in ei-  chen der Wirtschaft. Es handelt sich bei  Förderung der Gemeinschaft und um den  nem Interview der Bistumszeitung der Erz-  dieser Erklärung bereits um die zweite ge-  Dialog mit den Verantwortlichen, um die  diözese New York „Catholic New York“.  meinsame  evangelisch-katholische  Stel-  Gesetzgebung zu verbessern.  Ratzinger führte diese Tatsache auf den  lungnahme zu diesem Thema (vgl. HK,  hohen Bildungsstandard sowie die demo-  Oktober 1985, 489f.). Wegen der Doku-  euer Bischof der Diözese Dresden/  kratischen Traditionen beider Länder zu-  mentation der Enzyklika „Sollicitudo rei  N  Meißen wurde als Nachfolger des im  rück. Aus den Briefen spreche in den  socialis“ (vgl. ds. Heft, S. 124) können wir  Sommer 1987 zurückgetretenen Bischofs  meisten Fällen eine „tiefe Loyalität zum  die Erklärung erst im nächsten Heft ab-  Gerhard Schaffran der 51jährige Caritas-  Heiligen Stuhl“. Die Briefe beschäftigten  drucken.  Direktor der Diözese, Joachim Reinelt. Der  sich oft mit kontrovers diskutierten aktuel-  neue Bischof war den größten Teil seiner  len Themen. Sie spiegelten die Meinung  n einem vom 4. Dezember 1987 datier-  bisherigen kirchlichen Laufbahn als Pfar-  von „typischen Katholiken“ wider, denen  I  ten und am 4. Februar veröffentlichten  rer und Dekan in der Seelsorge tätig. Di-  daran gelegen sei, daß die katholische Kir-  Apostolischen Schreiben erinnerte Johan-  özesan-Caritasdirektor war Reinelt erst  che bleibe.  nes Paul II. an das Zweite Konzil von Ni-  seit 1986. Reinelt gehört der Focolare-Be-  zäa im Jahr 787, das die Bilderverehrung in  wegung an.  ährend eines Aufenthaltes in Wien  der Kirche gegen den ikonoklastischen  W  erklärte der Leiter des ungarischen  Einspruch legitimierte. Der Papst hob vor  n einem kurzen „Gemeinsamen Wort“  staatlichen Kirchenamtes, Imre Miklös, ein  allem auf die Bedeutung ab, die dieses  I  haben die EZKXD und der Evangelische  Kirchenbund in der DDR aus Anlaß der  Besuch des Papstes in Ungarn sei keineswegs  Konzil der ungeschriebenen Überlieferung  ausgeschlossen. Er persönlich halte einen  der Kirche beigemessen habe: Sie stelle für  Tausendjahrfeier der russisch-orthodoxen  Besuch des Papstes sogar für gut möglich;  Katholiken wie für die Orthodoxen die „ein-  Kirche an die deutschen Verbrechen ge-  allerdings sei noch kein entsprechender  dringliche Aufforderung dar, nochmals ge-  genüber der Sowjetunion im Zweiten  Wunsch an die ungarische Regierung her-  meinsam den Weg der Tradition der unge-  Weltkrieg erinnert und zu Versöhnung  angetragen worden. Auf den nächsten  teilten Kirche zu durchlaufen ..., um  und Verständigung aufgerufen. „Die von  Papstbesuch in Österreich angesprochen,  schließlich ... die volle Gemeinschaft in  Deutschen den Menschen der Sowjetunion  versicherte Miklös, es gebe seitens der Re-  der sichtbaren Einheit wiederzuerlangen“  angetanen Frevel sind bis dahin unvorstell-  gierung in Budapest keine Einwände gegen  bar gewesen. Mit der Haftung für ihre  eine Teilnahme ungarischer Katholiken an  ie päpstliche Kommission „Iustitia et  Folgen sind wir alle belastet, auch wenn  Pax“ veröffentlichte am 2. Februar  den Veranstaltungen während dieses Besu-  Widerstand damals lebensgefährlich war,  ches. Nach vorläufigen Schätzungen sollen  ein umfangreiches Dokument zum Pro-  auch wenn sich. die meisten von uns heute  schon an die 50000 Ungarn Fahrten zum  blem der Obdachlosigkeit. Der Text hebt  wegen ihres Lebensalters oder wegen ihrer  Papstbesuchnach Österreichgebuchthaben.  darauf ab, daß Obdachlosigkeit (in zahl-  damaligen Einflußlosigkeit keine persönli-  reichen Ländern ein Massenphänomen)  che Schuld zurechnen müssen“. Die Erklä-  Beilagenhinweis:  nicht isoliert betrachtet werden dürfe, son-  rung erinnert auch an das Deutschen  dern Ausdruck einer strukturellen Krise  Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt des Verla-  angetane Leid und spricht sich dagegen  ges Herder, Freiburg, bei.die volle Gemeinschaftt ıIn Deutschen den Menschen der 5SowjJetunion versicherte Miıklös, N vebe seıtens der Re-
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